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2. Oktober 2014
Die GdP – informiert – EBOLA 

und die Polizei
Magdeburg. Am 2. September 

2014 forderte der Landesvorstand 
der GdP unseren Minister Stahl-
knecht auf, bezüglich der weltweit 
sich ausbreitenden Infektions-
krankheiten konkrete Maßnah-
men einzuleiten, um unsere Kolle-
gen besser zu schützen und 
Informationsdefizite zu beseitigen.

28. September 2014
Die GdP informiert – Wichtige 

Informationen für Beihilfeberech-
tigte

Magdeburg. Mit Wirkung vom 
26. Juli 2014 wurde das Beihilfe-
recht angepasst. Eine Änderung 
betrifft vor allem Ruhestandsbeam-
te, die neben ihrem Ruhegehalt 
auch eine Rente aus der gesetzli-
chen Rentenversicherung und ei-
nen Zuschuss zur Krankenversi-
cherung bekommen. 

21. September 2014
Seniorengruppe der BG Nord – 

Wir feiern runde Geburtstage
Magdeburg. Sehr geehrte Kolle-

ginnen und Kollegen, runde Ge-
burtstage wollen wir laut Be-
schlusslage würdig begehen.

16. September 2014
Polizei und Feuerwehr – Schnau-

ze voll und Tasche leer
Magdeburg. In den vergange-

nen Jahren haben die Beamtinnen 
und Beamten im Land einen gro-
ßen und für jeden Einzelnen auch 
einschneidenden Beitrag geleistet. 
Die Liste der Maßnahmen beginnt 
bei der Streichung des Urlaubs- 
und Weihnachtsgeldes, der Sprei-
zung der Lebensaltersstufen und 
endet bei der Verschiebung der 
Übernahme der Ergebnisse des Ta-
rifvertrages 2013.

16. September 2014
GdP: Bundesweitem Blitzmara-

thon fehlt verkehrserzieherische 
Nachhaltigkeit

Berlin/Magdeburg. Als „ver-
kehrspolitisches Feigenblatt“ be-
zeichnet die GdP den für Donners-
tag, 18. September, geplanten 
bundesweiten Blitzmarathon. Es 

Fortsetzung auf Seite 2

In seiner Rede machte 
der wieder gewählte 
Landesvorsitzende 
Uwe Petermann den 
anwesenden Gästen 
deutlich, wie es um die 
Polizei unseres Landes 
steht.� Foto: Sven Lucke

Fortsetzung auf Seite 2

Die alle fünf Jahre stattfindenden 
Wahlen zum Landesdelegiertentag 
der Gewerkschaft der Polizei, dem 
höchsten Gremium der GdP, sind 
erfolgt.

Unter dem o. g. Motto versammelten 
sich die Delegierten der GdP in Halle, 
um Rückblick zu halten und um die 
Weichen für die Zukunft zu stellen.

Der Landesvorsitzende Uwe Peter-
mann eröffnete den 7. LDT und be-
grüßte die Delegierten und Gäste. An-
schließend gedachte der LDT den in 
der letzten Wahlperiode verstorbenen 
Kolleginnen und Kollegen mit einer 
Schweigeminute.

Nach der Wahl der Verhandlungslei-
tung und Beschlussfassung über die 
Tagesordnung wurde die Antragsbera-
tungskommission bestätigt sowie die 
Mandatsprüfungskommission und die 
Wahlkommission gewählt.

Uwe Petermann gab einen ausführli-
chen Bericht zur Arbeit des alten Lan-
desvorstandes, welcher die Aufträge  
des 6. LDT zu erfüllen hatte. Emotional 
schilderte Uwe den Delegierten die seit 
2009 anstehende Arbeit, Probleme, Er-
folge und auch Rückschläge im Kampf 
um die Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen unserer Kollegen.

Die Probleme unserer Mitglieder in 
der Landespolizei zu erkennen, zu ana-
lysieren und den Verantwortungsträ-

Mit uns – für euch 
Eine starke Gemeinschaft

gern in Politik und Polizei ständig zu 
erläutern, bleibt die Hauptaufgabe un-
serer Gewerkschaft.

Leider muss die GdP feststellen, dass 
sich seit dem 6. LDT im Jahre 2009 die 
Probleme in der Polizei weiter verdich-
tet haben.

Personalabbau, Arbeitsverdichtung, 
Gewalt gegen Polizeibeamte, hoher 
Krankenstand, kein dienstlicher Rechts- 
schutz, Beförderungsstau und eine 
Organisationsfortentwicklung, welche 
nicht an polizeilichen Belastungszah-
len orientiert ist, verschärfen die Prob-
leme in der Polizei des Landes Sach-
sen-Anhalt erheblich.

Der Landesdelegiertentag beschloss 
die Genehmigung der Jahresabschlüs-
se 2009 bis 2013 und genehmigte den 
Haushaltsplan 2015. Der alte Vorstand 
wurde entlastet.

Die Wahl

Der Landesbezirksvorstand konnte 
den Delegierten Wahlvorschläge für 
den Geschäftsführenden Landesvor-
stand (GLBV) unterbreiten, die die 
Kontinuität der weiteren Arbeit der 
GdP gewährleistet. Eine gesunde Mi-
schung von Kollegen aus fast allen Be-
hörden und Einrichtungen des Landes 
sollten im GLBV vertreten sein, sodass 
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Schlaglichter*
Fortsetzung von Seite 1

sei zwar richtig, Rasern plakativ klar 
zu machen, dass sie durch das Fah-
ren mit unverhältnismäßig hoher 
Geschwindigkeit nicht nur sich 
selbst, sondern vor allem andere 
massiv gefährden, jedoch fehle nach 
Auffassung der GdP die für den 
breiten Erfolg der Maßnahme uner-
lässliche Nachhaltigkeit. 

6. September 2014
Beamte, Polizei und Feuerwehr – 

Schnauze voll und Tasche leer – 
Kommt am 18. September 2014 ab 
8 Uhr vor den Landtag!

Magdeburg. Nach Jahren des 
Kürzens, Streichens und Einsparens 
zu lasten der Beamtinnen und Be-
amten von Land und Kommunen 
plant die Landesregierung jetzt den 
direkten Griff in die Taschen der 
Kolleginnen und Kollegen der Feu-
erwehren und Polizei.

* Unter dieser Überschrift werden 
kurze und prägnante Informationen 
aus den letzten Wochen veröffent- 
licht. Mehr Aktuelles gibt es unter: 

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/Nachrichten

immer der lebenswichtige Kontakt zur 
Basis gehalten werden kann. Die Dele-
gierten konnten ruhigen Gewissens 
den Vorschlägen folgen, denn die Kan-
didatenauswahl erfolgte unter der Prä-
misse „können und wollen“, was wir 
uns für die Landespolitik so oft wün-
schen.

Die Delegierten wählten zum alten 
und neuen GdP-Landesvorsitzenden 
Uwe Petermann.

An der Seite des Vorsitzenden wird 
das Team „GLBV neu“ mit Kollegen 
aus ganz Sachsen-Anhalt arbeiten, 
welche eine gute Mischung aus den zu 
vertretenden Gruppen bildet. Wir be-
richten dazu noch ausführlich.

Ein weiterer Höhepunkt auf dem 
LDT waren die Ehrungen für Mitglie-
der, welche in verantwortlichen Äm-
tern über viele Jahre für die GdP LSA 
arbeiteten.

Richtig emotional mit stehendem 
Applaus wurde es, als Wolfgang Jung 
zum Ehrenvorsitzenden der Senioren 
ernannt wurde. Dies geschah in Würdi-
gung seiner über 20-jährigen uner-
müdlichen Arbeit. Nicht nur Wolfgang 
standen hierbei Tränen in den Augen.

Die Delegierten beschlossen auch 
die Fachausschussmitglieder unserer 
13 Fachausschüsse. Ohne deren quali-
fizierten Zuarbeit wäre die Arbeit im 
Landesvorstand nicht so leistbar. Über 
100 Kollegen bringen ihr Fachwissen in 
die Ausschüsse ein und geben der Ba-
sis der GdP eine gewichtige Stimme, 
ganz im Sinne des heutigen Mottos: 
Mit uns – für euch – Eine starke Ge-
meinschaft! – das ist unsere gelebte 
Idee.

Auf dem LDT wurden auch die Per-
sonalratswahlen 2015 vorbereitet. Ver-
diente Kollegen gehen dann in den 
„Ruhestand“ und „Neue“ werden 
nachrücken. Die Kandidatenliste mit 
dem Kollegen Uwe Spallek an der Spit-
ze wird auch in diesem Gremium eine 
kontinuierliche Arbeit gewährleisten.

In Vorbereitung des Bundeskongres-
ses im November in Berlin wurden na-
mentlich die Kollegen Uwe Spalleck, 
Nancy Emmel, Thomas Fritzlar, Liane 
Bosse, Ingo Neubert, Vera Ruppricht 
und unser Seniorenvertreter Edgar Pilz 
als Delegierte des Landesbezirkes 
Sachsen-Anhalt durch die Delegierten 
benannt.

Am 2. Tag des 7. Landesdelegierten-
tages begrüßte Uwe Petermann zahl-
reiche Gäste auf dem LDT. Aus der Po-
litik wurden der Innenminister Holger 

Fortsetzung von Seite 1 Stahlknecht (CDU), Gudrun  Tiedge 
(Die LINKE) und Sebastian Striegel 
(Bündnis 90/Die Grünen) begrüßt, wel-
che ihrerseits Grußworte der Landesre-
gierung und ihrer Parteien überbrach-
ten.

In seiner Rede zum Thema „Polizei 
zwischen Anspruch und Wirklichkeit“ 
machte Uwe deutlich, dass Polizei kein 
Spielball persönlicher Politikerinteres-
sen sein darf und brachte die Probleme 
in der Polizei Sachsen-Anhalt unge-
schminkt auf den Tisch.

Die Themen Personalabbau und zu 
wenig Neueinstellungen, OFE an der 
polizeilichen Einsatzbelastung vorbei, 
steigende Gewalt gegen Polizeibeamte 
und andere Rettungsdienste, Verlänge-
rung der Lebensarbeitszeit, Spreizung 
der Dienstaltersstufen, Verschiebung 
von Tarifübernahmen, nicht ausrei-
chende Ausstattung der Polizei und 
Mangelverwaltung gehören ebenso 
dazu, wie die Anerkennung von DUZ 
– 5 ,/Stunde, fehlender dienstlicher 
Rechtsschutz, Beurteilungen und Be-
förderungen, angemessene und  ver-
tretbare Voraussetzungen zum Ver-
wendungswechsel für polizeidienst- 
unfähige Beamte in die Verwaltung 
oder altersgerechte Arbeitsplätze im 
Polizeivollzug sowie zuverlässigere 
Schichtpläne.

Für alle mit der Materie intensiv Be-
schäftigten auffällig ist, dass Ziele er-
reicht und erledigt waren und plötzlich 
die Politik, mit unglaublichen Geset-
zesänderungen,, diese Baustellen wie-
der aufmachten, was wir jetzt im Rah-
men der Polizeistrukturreform, welche 
Organisationsfortentwicklung genannt 
werden muss, oder der Kostendämp-
fungspauschale wieder erleben. Das 
gravierendste Beispiel ist die Einfüh-
rung und anschließende Streichung 
der Altersteilzeit für Polizeibeamte.

Danksagung
Der wirklich gelungene 7. LDT 

wurde durch unser Landesbüro mit 
erheblicher Mehrarbeit neben 
dem Alltagsgeschäft organisato-
risch vorbereitet.

An dieser Stelle spreche ich den 
Beteiligten Ralph Neuenfeld, Kath-
rin Jaeger, Rene Liedtke und ganz 
besonders Vera Ruppricht unseren 
Dank für ihre geleistete Arbeit aus.

Ingo Neubert, Landesschriftführer
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20141101
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Bezirksgruppe Fachhochschule

Am 1. September 2014 wurden 
durch den Minister für Inneres und 
Sport, Holger Stahlknecht, an der FH 
Polizei 20 junge Frauen und 40 junge 
Männer zu Polizeikommissaranwär- 
tern/-innen sowie 22 junge Frauen 
und 54 junge Männer zu Polizei-
meisteranwärter/-innen ernannt.

Für sie beginnt damit ein dreijähri-
ges Studium bzw. eine 2½-jährige Aus-
bildung, und es heißt nun, an der Fach-
hochschule Polizei das Einmaleins des 
Polizeiberufs zu erlernen. 

Bereits acht Tage später, am 8. Sep-
tember 2014, stellten sich die an der FH 
Pol vertretenen Gewerkschaften den 
insgesamt 136 neuen Kollegen im gro-
ßen Hörsaal der Fachhochschule vor.

Für alle Organisatoren war die Ein-
stellung von 136 Dienstanfänger/-in-
nen ein Novum! So viel Neueinstellun-
gen hatten wir noch nicht erlebt, somit 
stellte diese Einstellungsrunde eine 
neue logistische Herausforderung dar.

Die Veranstaltung wurde vom örtli-
chen Personalratsvorsitzenden Michael 
Messerschmidt eröffnet. Michael wies 
in seiner kurzen Begrüßungsrede auf 
die enge Zusammenarbeit zwischen 
Gewerkschaften und Personalräten 
hin, aber auch über den Sinn der Ge-
werkschaften in der heutigen Gesell-
schaft, im Besonderen für Beamte.

Dann stellte er den neuen Kollegin-
nen und Kollegen die anwesenden 
Vertreter der Gewerkschaften vor. 

Für die GdP war, wie üblich in den 
letzten Jahren, unser Landesvorsitzen-
de Uwe Petermann präsent.

Für die GdP sprach Eckhard Christi-
an Metz zu den Studenten.

Nach einer herzlichen Begrüßung 
spielte er den Image-Film der GdP ein. 
Hierbei wurden die Vorteile einer GdP-
Mitgliedschaft vermittelt und mit prak-
tischen Beispielen aus dem Polizeiall-
tag realistisch und nachvollziehbar 
dargestellt.

Auch unsere Mitbewerber haben in 
puncto Image-Film und personellen 
Nachwuchs aufgeholt und wussten die 
Anwesenden von sich einzunehmen. 

Das Werben um den polizeilichen 
Nachwuchs ist auch hier voll im Gan-
ge! Ausruhen, auf den Lorbeeren von 
gestern, kann man sich nicht leisten! 

136 Dienstanfänger/-innen an der 
Fachhochschule Polizei

Zu jeder Einstellungsrunde muss Neu-
es angeboten werden, was die Jugend 
überzeugt, Mitglied in einer Gewerk-
schaft zu werden.

Nach dem offiziellen Teil gab es 
noch jede Menge Infos zu den Leistun-
gen der GdP an unserem Infostand so-
wie die ersten persönlichen Gespräche 
zwischen Dienstanfängerinnen und 
Dienstanfängern und den Gewerk-
schaftsvertretern aus der Bereitschafts-
polizei, der Jungen Gruppe und der FH 
Pol.

Damit war die gemeinsame Vorstel-
lungsveranstaltung der anwesenden 
Gewerkschaften an diesem Tag been-
det. Anders als die Jahre zuvor, durften 
an diesem Tag keine weiteren gewerk-
schaftlichen Veranstaltungen folgen. 
Den Dienstanfänger/-innen sollte somit 
Zeit gegeben werden, die vielen Infor-
mationen in aller Ruhe zu ordnen.

Ein Tag später folgte dann die erste 
individuelle Gesprächsrunde. Auch 
hier wurde von alten Gewohnheiten 
abgewichen und die Vertreter der GdP 
und der DPolG luden gemeinsam zu 
einem individuellen Gespräch bei kal-
ten Getränken, Brötchen und Kuchen, 
ein. Im großen Saal der Mensa konnten 
die Dienstanfänger/-innen beide Ge-
werkschaften auf Herz und Nieren 
prüfen. Wie immer war die Resonanz 
für alle Beteiligten überwältigend. Ge-
fühlt waren alle 136 Dienstanfänger 
gleichzeitig da! Auch mit der personel-
len Unterstützung aus der PD Nord, aus 
dem Landesbüro, aktiven Studenten 
der FH Pol und den Kollegen des 
Stammpersonals der FH Pol war es 
zeitweise schwierig, allen Fragen und 
Wünschen nachzukommen. 

Die immer selben Fragen: „Wie teu-
er ist die Mitgliedschaft? Welche Leis-
tungen bietet die GdP? Warum brau-
che ich eine kleine Anwartschaft? Was 
ist der Unterschied zwischen kleiner 
und großer Anwartschaft? ...“ wurden 
von allen Beteiligten mit gekonnter 
Sachlichkeit und überzeugendem Wis-
sen an die Frau und den Mann ge-
bracht. 

Die Mitglieder der AG-Werbung 
konnten nach zwei durchgeführten 
Werbeveranstaltungen feststellen, der 
logistische Aufwand und der personel-
le Einsatz haben sich mehr als gelohnt, 
mit einem so grandiosen Ergebnis hatte 
niemand im Vorfeld der Herbsteinstel-
lung 2014 rechnen können!

In der Landesvorstandssitzung am 
19. September 2014 hatte ich mich 
schon bei allen Bezirksgruppenvorsit-
zenden und dem Landesvorstand für 
die geleistete Unterstützung bedankt, 
ich möchte es an dieser Stelle gerne 
noch einmal wiederholen.

Meinen herzlichsten Dank an alle, 
die bei den Einstellungsrunden an der 
FH Pol immer wieder Unterstützung 
leisten! Besonders hervorheben möch-
te ich die Kollegen der Landesbereit-
schaftspolizei, der Jungen Gruppe, die 
Kolleginnen der Signal Iduna, die Mit-
glieder der AG-Werbung, der PD-Nord 
und die Kollegen aus dem Landesbüro!

Nicht zu vergessen, meine Kollegin-
nen und Kollegen aus der FH Pol! Ohne 
eure Mithilfe wäre dieser grandiose Er-
folg nicht möglich gewesen.

Gerald Friese,
Vorsitzender der BG FH Pol

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20141102

Nach der 
Vorstellungs-
runde gab es für 
jeden eine 
Menge 
Informationen 
zum Mitneh-
men.
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Kreisgruppe PRev. Magdeburg

Unter dem Anlass „Abgrillen 2014“ 
organisierten die Kreisgruppen PRev. 
Magdeburg und PD Haus am 16. 9. 
2014 einen gemeinsamen Grillnach-
mittag in der Sportgaststätte des 
Jahnstadions hinter dem Kulturhaus 
AMO.

Erfreulich war, dass der Vorsitzende 
der Gruppe der Senioren, Heiner- 
Frank-Schmidt, diesen Anlass nutzte, 
um ebenfalls seine Mitglieder zu dieser 
Zusammenkunft einzuladen. So konn-
te der herrliche Spätsommertag bei 
Grillwurst und Getränken genutzt wer-
den, sich über alte Zeiten und die Ge-
genwart im Gespräch auszutauschen. 

Leider war die Veranstaltung von 
aktiven Mitgliedern im nicht pensions-
fähigen Alter nicht so stark frequentiert 

Freundschaftstreffen mit Pensionären
wie erhofft. Die im Dienst befindlichen 
Kolleginnen und Kollegen kamen je-
doch nicht zu kurz und konnten 
sich von den Köstlichkeiten überzeu-
gen. 

Im Namen der Mitglieder möchte ich 
mich auf diesem Wege beim Gaststät-
tenbetreiber, Herrn Altrichter, bedan-

ken der sich, wie im Jahr zuvor, alle 
Mühe gegeben hatte, die Gäste mit sei-
nem vielfältigen Angebot an gegrillten 
Köstlichkeiten zu bewirten. 

Holger Jahn, Vorsitzender 
Kreisgruppe PRev. Magdeburg

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20141103

Bei Essen und 
Trinken konnte  
man sich gut 
über dies und 
das unter- 
halten.

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
das umfangreiche Schreiben der 

Beihilfestelle vom 15. 9. 2014 hat doch 
einige Kollegen ganz schön verunsi-
chert. Es war ja auch wirklich nicht so 
leicht, es richtig zu deuten. Deswegen 
von mir hier der Versuch zur Erläute-
rung und Hilfeanleitung.

Rente neben Ruhegehalt
Die Information zur Änderung der 

Beihilferegelung betrifft bei uns haupt-
sächlich Ruhestandsbeamte, die neben 
ihrem Ruhegehalt auch ihre Rente aus 
der gesetzlichen Rentenversicherung 
und einen Zuschuss zur Krankenversi-
cherung bekommen. Also in der Regel 
Pensionäre ab 65 plus (plus deswegen 
– wegen der Anhebung der Altersgren-
ze für die gesetzliche Rente).

Was heißt das nun konkret? 
Wenn man neben seinem Ruhege-

halt auch eine Rente aus der gesetzli-
chen Rentenversicherung erhält, be-
kommt man ja als Ruhestandsbeamter 
auf Antrag auch einen Zuschuss zur 
Krankenversicherung. Beim entspre-
chenden Rentenantrag mussten Betrof-
fene bisher meistens auf einen Teil des 
Zuschusses verzichten und durften ihn 
nur bis zur Höhe von 40,99 € anneh-
men. 

Diese Regelung ist mit Wirkung vom 
25. 6. 2014 gestrichen. Das bedeutet, 

dass man nun nicht länger auf einen 
Teil vom Zuschuss verzichten muss, 
sondern den vollen Zuschuss beantra-
gen kann.

Prüfliste zum Handeln
– Erhalte ich zwei Leistungen, also 

neben meinem Ruhegehalt eine Alters-
rente aus der gesetzlichen Versiche-
rung, und

– erhalte ich einen Zuschuss zur 
Krankenversicherung?

– Ist mein Zuschuss auf 40,90 € oder 
40,99 € begrenzt?

Wenn ja? ... dann sollte ich prüfen, ob 
ich einen höheren Zuschuss bekom-
men kann und ob sich ein Schreiben an 
die Rentenversicherung lohnt. Das 
kann man ganz leicht selber ausrech-
nen.

KV-Zuschuss = Rentenbetrag laut 
Rentenbescheid, davon 14,60% geteilt 
durch 2.

Also mal als Beispiel: angenommen  
= 900 € Rente (brutto) davon 14,60% =  
131,40 € geteilt durch 2 = 65,70 €. Bis-
her konnte man nur 40,99 € davon in 
Anspruch nehmen. Also kann man jetzt 
den vollen Zuschuss in Höhe von 65,70 
€ beantragen.

Wie geht das?
Dazu muss man laut Hinweis seines 

entsprechenden Rentenbescheids, sei-
nen damals erklärten Teilverzicht auf 

den Zuschuss zur Krankenversiche-
rung widerrufen und nun den vollen 
Zuschuss beantragen.  

Empfehlung: Musterschreiben an 
die Rentenversicherung (Versiche-
rungsnummer nicht vergessen!).

Widerruf des Teilverzichtes auf den 
Zuschuss zur Krankenversicherung 
und Antrag auf Zahlung des vollen Zu-
schusses 

Sehr geehrte Damen und Herren,
nach bisheriger Regelung der Bun-

desbeihilfeverordnung § 47 Abs. 7 
BBhV war es nötig, auf einen Teil des 
Zuschusses zur Krankenversicherung 
bis zur Höhe von 40,99 € zu verzichten.

Mit meinem Rentenantrag gab ich 
die Teilverzichtserklärung ab, die ich 
hiermit ausdrücklich widerrufe. Durch 
den Wegfall dieser Regelung, § 47 Abs. 
7 BBhV, ab 25. 7. 2014, ist ein solcher 
Verzicht nicht mehr nötig. 

Aus diesem Grund beantrage ich die 
Zahlung des vollen Zuschusses zur 
Krankenversicherung.

Für weitere Fragen stehe ich unter 
sybille@staliwe.de oder telefonisch,  
dienstags und donnerstags, bitte 
aber erst ab 15.30 Uhr, unter der 
Telefonnummer – GdP-Phone 0 15 20/ 
78 87 11 09  zur Verfügung. 

Sybille Staliwe
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20141104

Hinweis zum Schreiben der Beihilfe vom 15. 9. 2014

Wichtig für Beamte ab dem 65. Lebensjahr
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Förderverein der GdP

Die Senioren 
des LKA hatten 
einen angeneh-
men Nachmit-
tag.

Der Förderverein ist auf jeder Veranstaltung der erste Ansprechpartner für Gäste und Kollegen.

Die Septemberwochenenden 
waren geprägt von den Tagen der 
offenen Tür. Am 6. September 
öffnete sie die Landesbereitschafts-
polizei in Magdeburg, Alt Prester.

Über 1.200 Gäste besuchten an die-
sem Tag die Liegenschaft und infor-
mierten sich über die Arbeit der LBP 
und der Polizei, es gab Einsichten in 
die Aufgaben der Hundeführer, der 
Hubschrauberstaffel und die Ausbil-
dungs- und Studienmöglichkeiten an 
der FH Pol. Auch viele Partner der Po-
lizei waren vor Ort, die Landesver-
kehrswacht, Feuerwehr, Weißer Ring 
u. v. m. Engagierte Kollegen der LBP 
trugen viele Materialen über die LBP 
von ihrer Entstehungsgeschichte zu-
sammen und präsentierten sie an die-
sem Tag erstmalig. Ebenso sorgten sie 
dafür, dass alte Fahrzeuge der Bereit-
schaftspolizei, die durch den Verein 
„Blaulichtmuseum Beuster e.V.“ ge-

pflegt werden, gezeigt werden konn-
ten.

Ein rundum gelungener Tag, der 
durch einen Stand des Fördervereins 
ergänzt wurde, wir hatten eigens für 
den Tag wieder einen Button entwor-
fen, den wir abgaben. Viele Infobro-
schüren und -materialen konnten die 
Besucher mitnehmen sowie unsere 
GdP-Werbemittel kaufen. Für die Kin-
der waren wir mit Malheften, Süßig-
keiten und kleinen Präsenten vor Ort. 

Am 13. September waren wir prä-
sent im Polizeirevier Salzwedel, der 
Innenhof der Liegenschaft war belegt 
mit vielen Zweigen der Polizei und de-
ren Partnern, das Angebot reichte vom 
Infobus des Landeskriminalamtes bis 
zur Landesverkehrswacht. Lecker war 
der von den Beschäftigten organisierte 
Kuchenbasar, der zugunsten des Frau-
enhauses durchgeführt wurde. Der 
FöV fehlt auch hier nicht, wir waren, 
wie bereits in der LBP, mit dem vollem 
Sortiment vertreten. 

Das RK Bitterfeld-Wolfen war Stati-
on am 27. September. Auch hier weck-
te der Förderverein großes Interesse 
bei den Besuchern, er war stets von 
vielen umlagert und der eigens für 
den Tag der offenen Tür kreierte But-
ton brachte uns die höchste Summe, 
die wir je in der Spendensparbüchse 
verbuchen konnten, von 55,41 € ein. 

Somit freuen wir uns über mehr als 
100 €, die wir jetzt als Spenden durch 
die Tage der offenen Tür zur Verfü-
gung haben. Über den Verbleib wer-
den wir hier wieder berichten.

An dieser Stelle auch mal ein herz-
liches Dankeschön an die Organisato-
ren vor Ort, die mit viel Engagement 
und Akribie diese Tage vorbreiteten. 
Ein noch größeres Dankeschön aber 
an unsere Helfer und Standbetreuer, 
ohne sie wäre das alles nicht umsetz-
bar gewesen. 

Der Förderverein der GdP LSA e. V.
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20141105

Ohne uns läuft nichts!

seniorengruppe lka

Sommerfest im Sonnenschein
Bei strahlendem Sonnenschein 

fand am Donnerstag, dem 
28. 8. 2014, auf der Minigolfanlage 
im Bayerischen Biergarten Magde-
burg das traditionelle Sommerfest 
der Senioren der BG LKA statt.

Nach der Begrüßung durch den 
Vorsitzenden der Seniorengruppe 
nutzten die zahlreichen Gäste inten-
siv die Gelegenheit, um über „die gu-
ten alten Zeiten“ zu plaudern und 
Anekdoten auszutauschen. 

Das Angebot, die Minigolfanlage 
kostenlos zu nutzen, bei dem jeder 
seine Geschicklichkeit und Augen-
maß hätte beweisen können, geriet 

durch das ungezwungene Quatschen 
über alte und „neue“ Zeiten sowie 
die gemütliche Atmosphäre völlig in 
Vergessenheit. Nach Kaffee und Ku-
chen endete das behagliche Beisam-

mensein mit dem Versprechen, sich 
im nächsten Jahr wiederzutreffen.

Inge Jänsch
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20141106
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info drei

Interne Ermittlungen in …
… Thüringen

Mit Wirkung vorn 1. Februar 2013 
wurden die Aufgaben der Organisati-
onseinheit „Interne Ermittlungen“ 
der Landespolizeidirektion übertra-
gen. Die „Interne Ermittlungen“ wur-
de dem Präsidenten der Landespoli-
zeidirektion direkt unterstellt. Die 
Dienst- und Fachaufsicht obliegt der 
Landespolizeidirektion.

Die „Interne Ermittlungen“ bearbei-
tet Strafanzeigen sowie Verdachtslagen 
gegen Angehörige der Thüringer Poli-
zei, die in einem Zusammenhang mit 
der Dienstausübung stehen. Die Bear-
beitung von Straftaten, die außerhalb 
des Dienstes begangen wurden, erfolgt, 
sofern der Sachverhalt eine besondere 
Öffentlichkeitswirksamkeit hat oder 
haben kann, das private Handeln kon-
krete Auswirkungen auf den Dienst hat 
und/oder die Schwere der Tat erheblich 
ist. Der Präsident der Landespolizeidi-
rektion entscheidet über die Bearbei-
tungszuständigkeit. Soweit die Landes-
polizeidirektion keine Zuständigkeit 
der „Internen Ermittlungen° erkennt, 
kann sie die Bearbeitung einer Landes-
polizeiinspektion zuweisen.

Die „Interne Ermittlungen“ ist 
grundsätzlich zuständig für die Bear-
beitung aller in § 74 Abs. 2 GVG auf-
geführten Straftaten. Darüber hinaus 
ist sie zuständig für die Bearbeitung 
ausgewählter Straftaten gegen die 
sexuelle Selbstbestimmung, der Ver-
letzung des persönlichen Lebens- 
und Geheimbereiches und gegen das 
Leben, die körperliche Unversehrt-
heit und die persönliche Freiheit. 
Weiterhin ist sie zuständig für die 
Bearbeitung ausgewählter Straftaten 
des einfachen und schweren Dieb-
stahls und der Unterschlagung, Raub-
straftaten und Erpressungen, Straf-
vereitelung im Amt, Betrug im 
schweren Fall und Untreue, gemein-
gefährliche Straftaten, Straftaten im 
Amt, Verstöße gegen das Waffen und 
das Betäubungsmittelgesetz.

Seit der geänderten Zuständigkeit 
können sich die „Internen Ermittler“ 
auf ihre eigentliche Arbeit konzentrie-
ren und erzielen gute Erfolge dabei.

Edgar Große

… Sachsen-Anhalt

In den drei Polizeidirektionen wer-
den interne Ermittlungen in Strafsa-
chen jeweils in den Kommissariaten 31 
(K31) der Zentralen Kriminalitätsbe-
kämpfung geführt. Die Bearbeitungs-
zuständigkeit der K31 umfasst insbe-
sondere echte und unechte Amtsdelikte, 
Korruptionsdelikte sowie Straftaten von 
Bediensteten der Polizei, die außerhalb 
des Dienstes begangen wurden.

Den K31 steht im Informationsverar-
beitungssystem ein geschützter Be-
reich zur Verfügung, der für den Zeit-
raum der Ermittlungen in Strafverfahren 
gegen Bedienstete die erhobenen Da-
ten vor den Blicken Neugieriger ab-
schirmt. Zum Abschluss der Ermittlun-
gen werden die Daten allerdings in den 
offenen Bereich verschoben, den fak-
tisch jeder Polizeibeamte einsehen 
kann. Der Schutz gilt demnach nicht 
den Betroffenen, sondern der Realisie-
rung gedeckter Ermittlungen bzw. der 
Verhinderung von Strafvereitelung.

Die Polizeiverwaltung führt eben-
falls interne Ermittlungen in den 
PDen durch, die nach Abschluss des 
Strafverfahrens einen disziplinar-
rechtlichen Überhang zu prüfen hat 
und auf die Erkenntnisse des Straf-
verfahrens zurückgreift. Sie kann ei-
gene Ermittlungen vornehmen und 
selbst Strafen verhängen.

Der in den Strafverfahren gegen 
Bedienstete zu treibende Aufwand ist 
beachtlich, da grundsätzlich alle Ver-
fahrensbeteiligte zu hören sind. Über-
dies ist in diesen Verfahren vielfach 
ein enormes Informationsaufkommen 
vorhanden, das zu erheben und mit 
den Aussagen abzugleichen ist.

Der deutlich größte Anteil von Ver-
fahren bezieht sich auf Schutzpolizisten 
im Streifendienst. Jedoch sei erwähnt, 
dass gerade die diesen Verfahren zu-
grunde liegenden Strafanzeigen oftmals 
als unrealistisch einzuschätzen sind. 
Auch wenn die Staatsanwaltschaft die-
sen Umstand bei ihren Entscheidungen 
zum Verfahrensausgang berücksichtigt, 
verbleibt das größte Risiko, Betroffener 
interner Ermittlungen zu werden, bei 
den Beamten der Schutzpolizei.	

Burkhard Wagner

...  Sachsen

Innerhalb der sächsischen Polizei 
werden Amtsdelikte von den zuständi-
gen Organisationseinheiten, welche 
bei den Polizeidirektionen angesiedelt 
sind, bearbeitet. Bei den Kriminalpoli-
zeiinspektionen werden die Straftaten, 
die nur von Amtsträgern verwirklicht 
werden können, im Dezernat 1 – 
Höchstpersönliche Rechtsgüter – Kom-
missariat Amtsdelikte, im engen Zu-
sammenwirken mit der Staatsanwalt-
schaft bearbeitet. Sie sind vorwiegend 
im dreißigsten Abschnitt des Strafge-
setzbuches (StGB) geregelt. Zweck der 
Strafe ist es insbesondere, Korruption 
innerhalb des Staatsapparates zu ver-
hindern. Die Strafandrohungen sind 
daher auch recht hoch. 

Der Begriff des Amtsträgers ist in § 11 
Nr. 2 StGB legal definiert. Amtsträger 
sind danach Beamte, Richter, weitere 
Personen, die in einem öffentlich-recht-
lichen Amtsverhältnis stehen (Notare, 
Minister der Bundes- und Landesregie-
rungen, parlamentarische Staatssekre-
täre, Parlamentspräsidenten) und sons-
tige Personen, die dazu bestellt sind, 
Aufgaben der öffentlichen Verwaltung 
wahrzunehmen.

Damit können auch Privatrechts-
subjekte, soweit sie organisatorisch 
an eine Behörde angebunden sind, 
Amtsträger sein (z. B. Mitarbeiter der 
öffentlichen Sparkassen).

Amtsdelikte werden in echte und un-
echte Amtsdelikte unterschieden. Echte 
Amtsdelikte – auch eigentliche Amtsde-
likte genannt – sind solche, die nur von 
Amtsträgern begangen werden können 
und bei anderen Personen straflos sind.

Dazu zählen Vorteilsnahme und 
Bestechlichkeit, Aussageerpressung, 
Verfolgung Unschuldiger bzw. Voll-
streckung gegen Unschuldige, Falsch-
beurkundung im Amt, Rechtsbeugung 
und Verletzung von Dienst- und Steu-
ergeheimnissen.

Als unechte Amtsdelikte werden De-
likte bezeichnet, die allgemein strafbar 
sind, bei Amtsträgern aber zu einem 
höheren Strafmaß führen, beispielswei-
se Körperverletzung im Amt, Gefange-
nenbefreiung im Amt und Strafvereite-
lung im Amt.� Matthias Büschel
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Unser Partner PVAG informiert

Nachrufe

Wir trauern um
Detlef Wersarg (57)� BG Nord
Gerd Günther Götze (81)� BG Süd

Wir werden den Verstorbenen ein ehrendes 
Andenken bewahren.

Der Landesvorstand

Damit konnte wirklich niemand 
rechnen. Wie aus heiterem Himmel 
kam der Radfahrer auf der falschen 
Straßenseite auf den Fußgänger zu 
und stieß mit ihm zusammen. Der 
stürzte über das Fahrrad und merkte 
erst beim Aufstehen, dass er sich wohl 
doch ernsthaft verletzt hatte.

Die Rechtslage war eindeutig. Aber 
würde der Radfahrer, der stark nach 
Alkohol roch, den Schaden, den Ar-
beitsausfall, die Behandlungskosten, 
eventuelle Folgeschäden, Schmer-
zensgeld und vielleicht gar noch Pro-
zesskosten bezahlen können? Hat er 
überhaupt eine Haftpflichtversiche-
rung, die dafür aufkommt?

Solche und andere Unfälle ereig-
nen sich täglich und man glaubt gar 
nicht, wie viele keine Haftpflichtver-

Gefährliche Kostenfalle ausschließen
sicherung haben, die dafür aufkommt. 
Meist ist es dann auch noch um die 
Finanzen der Unfallverursacher 
schlecht bestellt. So kann es leicht 
passieren, dass man ohne Schuld ne-
ben den Schmerzen auch noch alle 
Kosten ertragen muss, wenn trotz An-
erkenntnis oder Urteil einfach nichts 
zu holen ist.

Das ist eine gefährliche Falle, in die 
man aber nicht tappen muss, wenn 
man die eigene Haftpflichtversiche-
rung um einen kleinen Risikobau-
stein verstärkt. Der nennt sich höchst 

kompliziert „Forderungsausfallde-
ckung“, ist aber ganz einfach mit der 
eigenen Haftpflichtversicherung ver-
knüpft und sorgt dafür, dass das Op-
fer, wie in unserem Beispiel mit dem 
Radfahrer, zusätzlich zum gebroche-
nen Bein nicht auch noch allein im 
Regen steht, wenn es um den Scha-
denersatz geht.
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20141107

Seniorengruppen der PD Ost
Bereich Bitterfeld
am 11. 11. 2014 und am 25. 11. 2014 

von 10 bis 12 Uhr Bowling und am 
3. 12. 2014 ab 18 Uhr Jahresab-
schlussfeier auf der Bundeskegel-
bahn in Sandersdorf.

Bereich Dessau
am 26. 11. 2014 um 17 Uhr in der 

„Sportlerklause Kunze“ in Dessau-
Roßlau, Kreuzbergstr. 179.

Bereich Wittenberg
am 2. 12. 2014 ab 16 Uhr Vortrag 

zum Thema: „Rechtsirrtümer im 
Straßenverkehrsrecht“ und „Ver-
braucherfragen“ im Brauhaus Witten-
berg, Markt 6 (Teilnahme bis zum 
20. 11. 2014 bei P. Lembke anmelden: 
0 34 91/40 37 41 oder 0 15 20/8 85 76 29).

Seniorengruppen der PD Nord
Bereich PD Haus
am 18. 11. 2014 um 14 Uhr im Al-

ten- und Servicecenter Sudenburg 
der Volkssolidarität, Halberstädter 
Str. 115.

Bereich Bernburg
am 13. 11. 2014 Versammlung je-

weils um 14 Uhr in „Lauf’s Restau-
rant“, Zepziger Weg 3 in Bernburg.

Bereich Aschersleben/Staßfurt
am 3. 11. 2014 und am 8. 12. 2014 

(Jahresabschlussfeier) um 15 Uhr im 
Hotel „Stadt Aschersleben“, Herren-
breite 17.

Bereich Fachhochschule
am 19. 11. 2014 ab 17 Uhr im 

Schnitzelhaus Probst in Aschersleben.
Bereich Landeskriminalamt
am 26. 11. 2014 Weihnachts- und 

Jahresabschlussfeier.
Seniorengruppen der PD Süd
Bereich PD Süd Haus/Revier Halle
am 12. 11. 2014 um 14.30 Uhr in der 

Begegnungsstätte „Zur Fähre“ der 
VS Halle.

Die Landesredaktion
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/S-Termine

Seniorentermine

In unserer Seniorengruppe haben 
wir uns unterhalten, was wir unseren 
Kollegen kulturell bieten könnten.

Dabei kam der Vorschlag, das Kri-
minalpanoptikum in Aschersleben zu 
besuchen.

Die Verbindung mit dem Kollegen 
Steffen Claus wurde schnell aufge-
nommen und der Termin 10. 9. 2014, 
13.30 Uhr, vereinbart.

Natürlich nahmen die Ehe- bzw. 
Lebenspartner teil.

Von den Kollegen, die sich zur Teil-
nahme eingetragen hatten, wurden 
selbstständig Fahrgemeinschaften 
gebildet.

Ein Teil hat sich entschlossen, vor-
her gemeinsam zum Mittag in 

Aschersleben zu essen, ein anderer 
Teil hat anschließend noch gemein-
sam Kaffee getrunken.

Der Eintritt von 1 d pro Person war 
mehr als billig. Steffen Claus machte 
einleitend Ausführungen zum Ob-
jekt.

Dabei kamen Stilblüten aus poli-
zeilichen Schriftstücken, wie auch 
solche, die unsere Kollegen parat hat-
ten, nicht zu kurz.

Über alle haben wir reichlich ge-
lacht. Dann ging es durch die Räume. 
Der Fundus ist riesig und übertraf so 
manche Vorstellung unsererseits.

Ein gelungener Nachmittag!
Kai Bauer, Senioren Bernburg

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20141108

Seniorengruppe Bernburg

Auf den Spuren der 
Kriminalgeschichte
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„Können Sie nicht wenigstens 
mal so tun, als kämen Sie 

gerne zu Arbeit?“ 
„Ich werde hier nicht fürs 
Schauspielern bezahlt.“

Ich finde es schon wichtig, 
dass man gelegentlich 

völlig überreagiert.

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20141110

Gelacht oder 
Nachgedacht

der Ausgabe 12/2014 ist
Freitag, der 7. November 2014,
und für die Ausgabe 1/2015 ist es
Freitag, der 29. November 2014.
Für Manuskripte, die unverlangt 
eingesandt werden, kann keine 
Ga-rantie übernommen werden. 
Anonyme Zuschriften werden 
nicht veröffentlicht.

Die Landesredaktion
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/DP-LSA

Redaktionsschluss


